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^1s

Krästigungsmitte!
für

Kinliki- unc! ^waàkne
unsrrviokì!

vr. Mkä. llommel'8 Haemalogen

Warnung vor ^älsobung!

Narr Dr. ureâ Vrllr. ?1solrer, Neri'sckcà-crrt iu svkreidt: ^Vlit Dr. bammet's »nnmàgan
nucekto ick doi Z Xinclern Varsuekv, ckcv ânrâ früksro Itrânktx-ite» <8odnrlcco>> und v-crmkàri'kch stark
lierakgekommon unä so KInlaiin waren, üass ikie liant einen 8l>iek ins Voliilieke Zeigte. lisok ^wsimsligem
Ksdraucd clso ^ràpsrates «ccr der Lrsotg sction üdsrrssedencl gut. ^e!n »v>i»erster t'-cll, dot einem
serosiknlncen Knaben. Zeigte lion besten unci autsabsndsten ^riojg. Iter Knndö, «nieder trüber gar niekts
essen nnä den gan/.on Lag im velieken liegen wollte, ist jelxt Ietika5t und lustig, so dass ikn dio ältern nielit
geniig dewaekon können."

Dorr Dr. nieà Hell viager in Loxloerg' (Laden): „lek kalte Lelegonlleit, Dr. lloininel's llae-
inatogen bei einen, I^iudo anxnwendon, das wäkiond einer sekweren Dungenentxnndung ^eds?ia!lruugzauf-
nakmo verweigerte, unci war mit dem Lriolgs sekr Zufrieden."

ist 7V.V eoneentrierte». gereinigtes Haemoglobin (D. L. ?at. I^'o. 8t,39i). liasmoglobin ist die ^».iÄrlloiis
organiseke l^isen-l^iweissveibindiing der k'leisek-^akrnnLsmittel. ^ssebmaeks/usatTe: ekoniiseb reines 6l?eerin
2V,(1, >lalagawein 1V,V. ?reis per ?1s.so1ie (25V gr) ?rs. 3. 2S. — Depots iu allen cipotbeken. kittsratur
nul bunderten von ärxtlieben Lutaebten gratis und franko. (1^-1^9-^)

"ME tlieola^ ko.. 2üviok, Xa.ns.rt a. M.
uirà I,onclon Lî L

Dnkalls'Verzeichnis des l. Heftes.
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Ernst Zahn. Albin Judergaud. Roman

I. Stauffachcr. Die Rache dcs Weine«

Th. v. Liebenan. Die Schweizerreisen der deutschen
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Isabelle Kaiser. Die Kleine. Gedicht. Mit Ab-

bildung

Heinrich Moser. Eine schweizerische Kunstschule.
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A. Krenn. Das Axensteinhotel. Mit zwei Abbil-

dünge» Beilage

Eingestrente Bilder.
Sechs Kopfleisten von R. Hardmeyer

Alpfahrt. Nach dem Gemälde von Eugen

Burnand, Moudon

Alles schläft. Gemälde von F. Widmann

^înnftbeilagen.
Meyer-Casscl: Enzianen und Dotterblume.

Eugen Burnand: Die Flucht Karls des Kiihnen

„ „ Einladung zum Feste.

Titelblatt. Rich. Schaupp: Der Uristier.
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HkUkdilZuai^sclsklpi- ?uit
^ tliirellftDur! uno Xuns-r

XVl. ^«^rtsancz
unci fuknsncles

Organ cler moclernet? Le:
weauna in lriiiemtun uns!

Xunsl7

fleij pro Vierteljahr 4 M
beziehen clurcst alle öuest.

licmcllunzen u. Postämter so-

Verlangen Sie überall

Seife

X' IZ?.
Dieselbe verschafft

feinen îleint

unâ zarte k)änäe.

Deberall zu kaufen

à 70 Lts. per Stück.

tS- Lkrysantkernurn Ccke cler „Sckweiz". -l»

Litate über clie Liebe.

V5
Mer nie irn i^orn erglükte,
Nenni auck clie Liebe nickl.

L-m. Rrnät, öeäichte: ^orn unä Liebe.

Nck! Lebt von Scknierzen clie Liebe nickt
îlncl nickt von Liebe cl»s Leben?

Nuck clie Gabe, clie clu gibst,
Miegt nickt sckxverer, als clu liebst:
Liebe gebt clern Geben vor.

M. v. Lgiäg, Lrnlte 6eclanken 1890, ö. 59.

Nul zvoei Näclern clie Melt rollt,
vas eine ist Liebe, clas anclere Golcl.

Oas eben ist cler Liebe s^auberrnackt.
Dass sie vereclelt, voas ikr Uauck berükrt,
Der Sonne äknlick, cleren golclner Strakl
Gevoitterrvolken selbst in Golcl

5appho in örillparxer, 5appho 1 5. verxvancteit.

Hern scklecktsten Oing an Nrt uncl
Gestalt

Leikt Liebe clennock Nnsekn uncl Gekalt.

Die Liebe brickt kerein rnit Metterblitzen,
Oie freunclsckaft kornint voie clanirnerncl

Uîonclenìickt:
Die Liebe will erwerben uncl besitzen,
Die freunclsckast opfert, clock sie

forciert nickt.
6e,bel, 6eäichle I. Kuchi vie beiclen Lngei.

??us: Daniel Sancters Oitatenlexikon. Verlag von Meber. Leipzig
^Webers illustrirte liateckisnien Nr. i/b).

«) Ss ist ciies clie berüknite Gkrysantkernurn Seife von L. Nuckrnann à Lo. in Mintertkur.
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